
BUCHBESPRECHUNGEN
auf die Mennoniıten und den Einfluss des „Kontinentalbaptismus‘‘, SOWIe dıe
Adventisten hingewiesen, später auf den Zusammenschluss Im „Bund der
Evanglıumschristen-Baptisten“ (Baptisten, Pfingstler und Mennoniten);SscHh1eBI1C wırd urz VOonNn wachsenden Gemeinden und der Urganisation von
Ausbildungsstätten berichtet und erwähnt, dass die Mennoniten im Zuge der
Ausreisewelle Gemeıinden aufgeben und die Methodisten CUue Gemeinden
aufbauen. Ich erkenne in diesem Artıkel einen konsequenten ökumenischen
Ansatz, der auch in der Kürze das SanNzZe Spektrum erfassen möchte. In
theologischen Artikeln findet siıch eiıne gleiche Tendenz wiırd in einem
Artikel „Bekenntnisschriften“‘ schlieblıic auf Dokumente „anderer protestan-tischer Kiırchengemeinschaften“ hingewilesen. ach den historischen Artiıkeln
aus der Reformationszeit wiırd als eispie eines Bekenntnisses iın
Deutschland die baptistische „Rechenscha: VO Glauben“‘‘ in der Fassung
VonNn 9777 erwähnt (Sp 223) Eın Ausdruck ökumenischerel ist auch
die Tatsache, dass kompakte eıträge aus der evangelıschen Kıirchenge-Schıchte auch Von Protestanten geschrieben sınd, z.B Erweckungsbewegung(Gustav enrath), Methodismus (Walter aıber), Protestantismus
M  ın Brecht). Der Grundbestand der eıträge ist dem großen „Lexikon für
Theologie und Kıirche“ (1993—2001 erschienen) entnommen. Die Lıteraturan-
gaben sSınd bis 2001 weıtergeführt und bieten damıt den neustien an ıne
eıttaie und eine Übersicht mıt Stichwörtern, die in größere Artıikel integriertsind, also eine Grobregister, schlıe das Werk ab

Ich empfehle dieses preiswerte Lexiıkon kirchengeschichtlich interessier-
ten Theologen und Laıen SCING, weiıl kompetent, kompakt, aktuell und ın
seiner nlage Öökumenisch ist
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Thomas Rigl, Die na wirken lassen. Methodistische Soteriologie iIm
ökumenischen Dialog (= Konfessionskundliche und kontroverstheologischeStudien. ALLIIL hg Johann-Adam-Möhler-Institut). Bonifatius-Ver-
lag, aderborn 2001, 194

In dieser tudie, dıe von der Katholischen Theologischen der Uni-
versıtät Regensburg als Dıiıssertation aAaNZCNOMME: worden ist, untersucht der
katholische eologe Omas Rıgl die interkonfessionellen Dialoge methodi-
stischer Kirchen er dem Gesichtspunkt der für den Methodismus zentralen
Lehre vom eıl

ach eiıner Einleitung, in der das en und Werk des methodistischen
„Kirchenvaters‘“ John Wesley vorgestellt und dessen bis heute wirksame
ökumenische Bedeutung für die methodistischen Kırchen gewürdı wird,folgen in stringentem edankengang dreı große Kapıtel. unacns wird das
erständnis und die Verkündigung des christlichen eıls bel John Wesleyuntersucht S 9-89 Rıg] zeigt schon hler, wI1ıe intensiv ecT sıch in das reiche
theologische Werk John Wesleys eingearbeitet hat Seine präzıse Analyse
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folgt nıcht 1IUT Wesleys „Standard Sermons””, die für die Lehrbildung inner-
halb des Methodismus eine besondere als „Lehrpredigten“ 1C
wIe dıe anglıkanıschen Homlilien der Reformationszeit spielen, sondern Sr
zieht weiıtere Quellensc  ıften eran und findet un reic  icher Verwendung
VON zeitgenÖssischen rbDeı1ıten methodistischer Theologen Posıtionen,
denen die Mehrzahl der Methodisten zustimmen werden und die für viele
Leser, WwIe sıch 1mM weıteren Verlauf der Arbeıt zeigt, gewl manche erra-
schung in hrer Beziehung katholischem Verständnis des e1ls in sich
bergen. Die Grundzüge des wesleyanıschen „Ordo salutis‘® oder besser 9’way
of salvatıon“ als 9‚Weg N Heıiıl“ bilden den iıttelpu  '‚ anac diesen
nsatz in Verbindung der Person John Wesleys nnerha der gesamtchristli-
chen Tradıtion lokalisiıeren. aDel kommt Rigl dem Ergebnis, dass
esley, seine „ Vision’ VO 1SsSTIiıchen eilsweg AUs dem gesamten Spek-
ftfrum der christlichen Überlieferung, antık WwIe modern, Ost wıe West, atho-
1SC wI1Ie protestantisch““ schöpfte S 83) Das sSe1 eın achte1 SCWESCH,
denn habe „eIn (GGjanzes“ hinterlassen, „dessen Wert sıch vorab als olches
und nıcht sehr im Vergleich mıt anderen theologischen bzw konfessionel-
len nNntiwurien erm1ßt.“® Als „Verdienst Wesleys  . bezeichnet Riıgl, dass „dıe
in der amalıgen anglıkanıschen Theologie weıitgehend aus dem 1C gerate-

reformatorische Aasıs in orm der lutherischen Rechtfertigungslehre WIe-
derentdeckte und seine Heilıgungslehre in einer freilich nıcht utheri1-
schen Weise arauvu aufgebaut aben.  . S 87)

[Daran schlıe sıch als nächstes Kapitel eine Untersuchung ber „Die
Rezeption der wesleyanıschen Soteriologie 1Im Methodismus der Gegenwart“”

S 91-131) Darın ıchtet der ufor se1in Augenmerk auf publiızıerende
methodistische Theologen, die in ökumenischen 1alogen als ertreter ihrer
Tradıtion mitgewirkt aben. Dem katholischen Theologen als ertreter eiıner
Weltkirche ist selbstverständlıich, dıie weltweite methodistische Kirchenfa-
milıe 1Ins Blickfeld nehmen. So untersucht nacheinander die soteriolog1-
schen Positionen VON dre1 Nordamerikanern (Albert Outler, ıllıam
Cannon und Thomas angford), danach Jose Miguez Bonino, einen dl-

gentinıschen Befreiungstheologen aus der dortigen methodistischen Kırche,
dann rel Theologen 15 TO  T1  1en Gordon RUupp, upe Davies
und den se1it anger Zeıt in den USA lehrenden eoffrey Wainwright),
SCHHEBLLC dıe eıträge AUus Deutschland Vvon alter Klaıber und Manfred
Marquardt einschließlich des von den beiıden gemeinsamen verantworteten
erkes „Gelebte (inade“‘ untersuchen. EsSs überstiegt den Rahmen einer
Rezension, auf die herausgearbeıteten unterschiedlichen Akzente einzugehen,
aber 6S ist doch spannend sehen, WIe der Amerıkaner Omas Langford
die europäischen Beiträge (Th Funk, Marquardt, Nuelsen,
Schneeberger, Sulzberger, u.a.) aufgegriffen hat (Practical ivinıty.
eology ıIn the Wesleyan Tradıtion, asnviılle und der lateın-
amerıkaniısche Migeuz Bonino andererseıits von Klaıber/Marquardts „Gelebte
(Gnade“ welıterführende mpulse empfangen hat ach der Betrachtung der
Interpretation und Bewertung der wesleyanıschen Heilslehre be1 amerikanı-
schen und europäischen Methodisten kommt Rıg]l SchheDBblıc dem ent-
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sche1idenden Kapıtel „Wesleyanısches Heıilsverständnis Dialog“ (S 133-
182) Hıer untersucht ST keineswegs [1UT die römisch-katholisc methodisti-
chen Dialoge sondern wendet Aufmerksamker zunächst dem „INNCT-

protestantischen espräch“ Nacheinander werden (1) der anglıkanısch-
methodistische Dıialog“ (2) der methodistisch reformierte Dıialog und (3)
SscCHhHNEBLC der lutherisch methodistische Dıialog mıiıt dem sich daraus CT
benden Lehrgespräch zwıischen der EmK und der auf bemerkens-
werte eIse dıfferenzıert bilanzıert nıcht ohne auch auf die Verbindung
Leuenberg hınzuwelsen DIie Von Rıg]l vorgelegte Untersuchung der Gesprä-
che zwıschen dem Weltrat Methodistischer Kırchen und der römisch-
katholischen Kırche soll eIwas ausführlicher dargelegt werden Vor mehr als
3() ahren wurden Vor den I utheranern und Reformierten urc dıe Methodi-
sten Gespräche aufgenommen dıe auf deren nregung als olge des atı-
kanischen Konzıls bısher sechs hier ausgewerteien Berichten gefü ha-
ben Der 2001 rıghton aNSCHOMMENC sı1ebte Bericht konnte nıcht mehr in
die Untersuchung einbezogen werden ema der Untersuchung War die Fra-
SC des Verständnisses VO eıl Das 1ST ein WE nıcht das zentrale theolo-
gische ema der Brüder John und Charles Wesley und des Methodismus als

Missionsbewegung Rıg] bemerkt „Aufs Ganze gesehen tellen dıe
sechs Dialogberichte das vorläufige Ergebnis des Versuchs dar ZWeeI Kırchen
einander näherzubringen deren Verhältnis nıcht Uurc Lehrstreitigkeiten oder

Lehrverurteilungen belastet ist  .. (S 162) Bevor der Autor auf einzelne
Punkte der Heilslehre eingeht, stellt Gr zunächst vorbereitet urc die Aus-
ührungen den vorangegangCcNCN apıteln grundlegende Übereinstim-
MUNSCNH der Heılslehre zwischen John Wesley und dem Konzıil VONN Trıent,
das auf die Reformatıion und angesichts des kırchlichen MDruchAs
die katholische Identität urc Lehrformulierungen ekräftigte fest aDe]l
liegt der Schwerpunkt auf der re VoN der zuvorkommenden/vorlaufenden
nade die 1ssıon und Evangelısatıon bedeutungsvoll 1Sst weiıl SIC dem
Menschen ermöglıcht, „sıch als Sünder erkennen auf die Barmherzigkeit
es vertrauen und Buße tun wobe1l Jesus Christus selbst Ursprung
dieser nade 1st und damıt em menschlichen Handeln zuvorkommt Weıter
1St gerade für uUuNnseTe Zeıt VOonNn therapeutischer edeutung, dass Gottes na

der Rechtfertigung dem Sünder nıcht NUur Gerechtigkeit zuspricht, sondern
dass die rechtfertigende nade ihn seinsmäßlig verändert Der Gerechtfertigte
1Sst also nıcht Sünder und Gerechter zugleic sondern urc die gnädıge Ver-
änderung der Person wird AQus dem Sünder CIn eılıger Und schlieBblic der
lange Streitpunkt zwiıischen Lutheranern und Methodisten als EMEINSAMC
Position Von Katholiken und Methodisten Der ensch wirkt fre1 und aktıv
mıiıt der naı mıiıt In der lutherisch-methodistischen Debatte wird VOIN Sy-
NErg1ISMUS geredet den Konziılsdokumenten N Trient sSte der Begriff
‚COoODperatıo Diese SCINECINSAMECEN Posıtionen kommen den Dialog-
Berichten ZUTr vollen Entfaltung, denen (1) VOom universalen eıl (2) der
Rechtfertigung, die NnıcC 11UT forensisch zugerechnet sondern lederge-
burt und Heılıgung erfahren wird (3) VOonNn der Heılıgung als Von der
Liebe bestimmten en (4) VON der „Mitwirkung des Menschen mıiıt

28 /



BUCHBESPRECHUNGEN

Gott im Geheimnıis der rlösung” (cooperatı10), in der der ensch Urc. die
vorlaufende nade befähigt wird, AUSs freier Entscheidung der Inspiration
es folgen und der die Freiheit besıtzt, „dıe nade anzunehmen Oder
abzulehnen  .. und schließlich (5) die wWwIe erwaten unterschiedliche Be-
wertung in der Zuordnung, VON eıl und Kırche

Rıgl kommt dem Schluss, dass sıch „die Methodisten im Öökument-
schen Kontext des soteriologischen TrDEeSs ihres Gründervaters John Wesley
ewußt“ selen. „Geme1insamer Nenner und unaufgebbare rundlage der VOoN

den Methodisten geführten Dialoge ist das sola gratia der rlösung. Gott ist
Ursprung und Quelle en e1ls Seine nade geht dem Menschen sStTe VOTI-

Aaus und begleiıtet ihn, dass selbst dort, menschliches Handeln für Me-
thodısten WIe für Katholiken Heilsbedeutung erlan (Gott dıe Inıtiative be-
hält.“ en dieser grundlegenden 1NS1C kommt Rig] Schluss seiner
Arbeit der Sökumenisch bemerkenswerten 1NSIC. „Bestätigen ässt sıch
an der Dialogberichte..., dass esley mıt seiner anglikanisch geprägten
Heilslehre gleichsam die Miıtte zwischen römischem Katholizısmus und klas-
sischem Protestantismus einnımmt.“

Miıt dieser gründlichen tudıe für eiıne der in Deutschland kleinen
Freikirchen gleichsam eine eue Sökumenische Phase in Erscheinung. Die
methodistische Kirche wiırd erstmals nicht 1Ur als eine WenNnn auch zahlen-
mäßig unbedeutende kleine Kırche wahrgenommen, dıe sıch als Teıil einer
weltweiten Kırche versteht, sondern der theologische Beitrag wird durch
diese Monographie in einer bisher ungewohnten Weise das ökumenische
espräc einbezogen. Bıs jetzt gab NUTr vereinzelte uTisäatize VON deutschen
nichtmethodistischen Hochschullehrern, die sich mıit diesem der jenem
ema methodistischer Theologie eiassten Selbst die großen und edeuten-
den theologischen Lexıika ehandeln dıie Freikirchen fast ausschließlich 1ST0O-
sch und konfessionskundlich. Es scheint, als MU! eın katholischer
eologe se1n, der ın seiner weltkirchlichen 1C mıt dem internationalen
Horıizont die Jür aufstösst, auch die weltweite Gemeinschaft methodistischer
Kırchen in ihrem theologischen Beıtrag entdecken ESs ist sehr erfreulich,
dass seine tudıe sıch NıIC auf die Themen Amt, Kırche und Eucharistie
konzentriert hat, in denen die Dissense greifbar scheinen, sondern dass das
methodistische Zentralthema der Lehre VO  = eıl aufgegriffen hat Vielleicht
hat mıiıt seiner Arbeıt, dıe urc ihre nlage die wesleyanısche re auch
in ihrer weltweıten gegenwärt  igen Interpretation nnerna| des Methodismus
und zugleich der Okumene arstellt, eine Kompendium geschaffen, das
die kontinentalen Methodisten herausfordert, siıch auch in der praktischen
Gemeindearbeit wieder stärker dieses wunderbaren TDEeS EW werden
und mıiıt ökumenischer Unterstützung eine moderne missionarısche Kirche

gestalten. Karl l Heınz Voigt
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